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Dritte Ordnung zur Änderung der  

Prüfungsordnung für das Fach Physik  

im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Zwei-Fach-Modells  

an der Westfälischen Wilhelms-Universität  

(Rahmenordnung LABG 2009) vom 14. Dezember 2011 

vom 9. August 2016 

 
Aufgrund § 1 Abs. 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfungen an der Westfälischen 

Wilhelms-Universität innerhalb des Zwei-Fach-Modells vom 6. Juni 2011 (AB Uni 11/2011, S. 762 

ff.), zuletzt geändert durch die Vierte Änderungsordnung vom 15. Februar 2016 (AB Uni 06/2016, 

S. 357 f.), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

Artikel I 

Die Prüfungsordnung für das Fach Physik im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Zwei-

Fach-Modells an der Westfälischen Wilhelms-Universität (Rahmenordnung LABG 2009) vom 14. 

Dezember 2011 (AB Uni 02/2012, S. 76 ff.), zuletzt geändert durch die Zweite Änderungsordnung 

vom 28. Juli 2014 (AB Uni 31/2014, S. 2316 f.) wird folgendermaßen geändert:  

 

 
 
1. In den Beschreibungen der Module 1, 2, 3, 5, 6 und 7 wird im Abschnitt 13 „Anwesenheit“ 

der Satz beginnend mit „In den Übungen zur Vorlesung ist Anwesenheit erforderlich, …“ 
gestrichen. In der Beschreibung des Moduls 6 wird im Abschnitt 13 „Anwesenheit“ der 
Satz beginnend mit „Im Seminar ist Anwesenheit erforderlich, …“ gestrichen. 

 

2. Die Beschreibung des Moduls Nr. 5 der Prüfungsordnung wird wie folgt geändert: 
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Modultitel deutsch:  Atom- und Quantenphysik 

Modultitel englisch: Atomic and Quantum Physics 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 
 

1 Modulnummer: 5 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[X] jedes SS 

Dauer: [X] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 

Fachsemester: 
4 

LP:  
10 

Workload (h):  
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Atom- und Quantenphysik [X] P   [ ] WP 6 90, 6 SWS 90 

2. Ü Übungen zu Atom- und Quanten-
physik [X] P   [ ] WP 4 30, 2 SWS 90 

 

4 

Lehrinhalte:  
In der Vorlesung wird im Gesamtumfang von 4 SWS die Quantenmechanik eingeführt: Schrödinger-Gleichung, 
einfache Potentialprobleme, Harmonischer Oszillator: (Eigenwerte und Eigenfunktionen), Wasserstoffatom 
(Drehimpulsproblem, Radialgleichung, Energiespektrum), Spin (Phänomene, formale Beschreibung), 
Ununterscheidbarkeit (Bosonen, Fermionen). 
In der Vorlesung wird weiterhin im Gesamtumfang von 2 SWS die Atom- und Molekülphysik behandelt: 
Atomistischer Aufbau der Materie, Stern-Gerlach-Experiment, Experimentelle Methoden der Atomphysik, 
Atommodelle, das Wasserstoffatom, Mehrelektronenatome, Atome in äußeren Feldern, elementare Struktur 
einfacher Moleküle, aktuelle Themen der Atom- und Molekülphysik. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen und verstehen die Grundkonzepte der  Quantenphysik. Sie können die  
Interpretation von Wellenfunktionen und Operatoren erklären. Sie sind mit den quantenmechanischen 
Grundlagen der Atomphysik und des Aufbaus der Materie vertraut. Sie kennen die mathematischen Lösungen 
der einschlägigen Probleme und können mit ihrer Hilfe experimentelle Beobachtungen deuten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X]  Modulabschlussprüfung      [ ]  Modulprüfung   [ ]  Modulteilprüfungen   

  

8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Modulabschlussprüfung über den Stoff des Moduls. 
30-45 
Minuten 100 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Teilnahme an den Übungen. Aufgabenblätter werden im Selbststudium bearbeitet, 
überprüft und in kleinen Übungsgruppen besprochen. Die erfolgreiche Teilnahme setzt 
in der Regel die richtige Lösung von 50% der Aufgaben voraus.  

wöchentliche 
Übungsblätter  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Studienleistungen und Prüfungsleistung/en bestanden wurden. 

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
Die Note der Prüfungsleistung bildet die Modulnote, die mit dem Gewicht von 20% in die Fachnote eingeht. 
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12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

Empfohlen: Modul Physik I, Modul Physik II, Modul Physik III 
  

13 Anwesenheit: 
 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Physik (Bachelor), Physik (Bachelor BK), Mathematik (Master) 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Studiendekan/Die Studiendekanin Physik 

   

16 Sonstiges: 
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Artikel II 

 

(1) Diese Ordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen 

der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

 

(2) Diese Ordnung findet Anwendung auf alle Studierenden, die seit dem Wintersemester 

2016/2017 im Fach Physik im Bachelorstudiengang innerhalb des Zwei-Fach-Modells (nach 

Rahmenordnung LABG 2009) an der Westfälischen Wilhelms-Universität eingeschrieben sind. 

Diese Ordnung findet ebenso Anwendung auf alle Studierenden, die seit dem Wintersemester 

2011/12 im Fach Physik im Bachelorstudiengang innerhalb des Zwei-Fach-Modells (nach 

Rahmenordnung LABG 2009) an der Westfälischen Wilhelms-Universität eingeschrieben sind, 

wenn und soweit sie das mit dieser Ordnung geänderte Modul vor dem Inkrafttreten der Ordnung 

gemäß Absatz 1 noch nicht begonnen haben. 

 

_________________________________________________________________________ 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Physik der 

Westfälischen Wilhelms-Universität vom 29. Juni 2016. 

 

Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 

          Prof. Dr. Ursula Nelles 

 

__________________________________________________________________________ 

Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 

die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die 

Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 

23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkündet. 

 

Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 

          Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Zweite Ordnung zur Änderung der 
Promotionsordnung 

des Fachbereichs Biologie 
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 29. November 2007 

vom 9. August 2016 
 
 
Aufgrund der §§ 2 Absatz 4, 67 Absatz 3 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 
16. September 2014 (GV. NRW, S. 547 f.) hat die Westfälische Wilhelms-Universität Münster die 
folgende Ordnung erlassen: 
 
 

Artikel I 
 

Die Promotionsordnung des Fachbereichs Biologie der Westfälischen Wilhelms-Universität Müns-
ter vom 29. November 2007 (AB Uni 1/2008), zuletzt geändert durch die Erste Änderungsordnung 
vom 10. Juni 2014 (AB Uni 25/2014), wird folgendermaßen geändert: 
 
 
 
1. § 4 Absatz 2 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(2) 1Das Promotionskomitee besteht aus der/dem Themensteller/in und zwei weiteren Mitglie-
dern. 2Zum Mitglied eines Promotionskomitees können nur habilitierte oder gleichwertig qualifi-
zierte Wissenschaftler/innen (z.B. Juniorprofessor/in, Emmy Noether- Stipendiat/in oder in einem 
kompetitiven Verfahren besetzte unabhängige Nachwuchsgruppenleiter/in) berufen werden; 
über die Gleichwertigkeit entscheidet auf schriftlichen begründeten Antrag der Promotionsaus-
schuss. 3Mindestens zwei Mitglieder des Promotionskomitees müssen von einer naturwissen-
schaftlichen Fakultät promoviert (Dr. rer. nat.) oder gleichwertig qualifiziert sein; über die Gleich-
wertigkeit entscheidet auf schriftlichen begründeten Antrag der Promotionsausschuss. 
4Mindestens ein Mitglied des Promotionskomitees muss eine Mitgliedschaft  am Fachbereich 
Biologie der Westfälischen Wilhelms- Universität Münster besitzen. Über Ausnahmen entscheidet 
der FBR.“ 
 
 
2. § 8 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(1) 1Der Promotionsausschuss des Fachbereichs Biologie bestellt zur Bewertung der Dissertation 
auf Vorschlag der Kandidatin/des Kandidaten zwei Gutachter/innen, die in der Regel Mitglieder 
des jeweiligen Promotionskomitees sind. 2Als Gutachter/innen dürfen nur Personen bestellt wer-
den, die gemäß § 4 Absatz 2 Satz 2 qualifiziert sind. 3Eine/r der Gutachter/innen ist die/der The-
mensteller der Promotionsarbeit. 4Eine/r der Gutachter/innen muss eine Mitgliedschaft am Fach-
bereich Biologie der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster besitzen. Über  Ausnahmen 
entscheidet der FBR.“ 
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Artikel II 
 

Diese Änderungsordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-
chungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.  
 
___________________________________________________________________________ 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Biologie 
der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 29. Juni 2016. 
 
Münster, den 9. August 2016        Die Rektorin 

 
            Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
___________________________________________________________________________ 
 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die Bekanntma-
chung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 23. Dezember 1998 (AB 
Uni 99/4), hiermit verkündet. 
 
Münster, den 9. August 2016        Die Rektorin 

 
            Prof. Dr. Ursula Nelles 

2368



Dritte Ordnung zur Änderung der  
Ordnung des Fachbereichs Chemie und Pharmazie 

der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 15. Juli 2010 
vom 5. August 2016  

 
 
Aufgrund des § 26 Abs. 3 Satz 2 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 16. Sep-
tember 2014 (GV. NRW, S. 547) hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Chemie und Pharmazie 
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster folgende Ordnung beschlossen: 
 
 

Artikel I 
 

Die Ordnung des Fachbereichs Chemie und Pharmazie der Westfälischen Wilhelms-Universität 
vom 15. Juli 2010 (AB Uni 13/2010, S. 1131 f.), zuletzt geändert durch die Zweite Änderungsord-
nung vom 09. November 2015 (AB Uni 27/2015, S. 2059 f.) wird wie folgt geändert: 
 
 
§ 7 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 
 
Die Dekanin/Der Dekan wird aus den Mitgliedern des Fachbereichs, die dem Kreis der Professo-
rinnen/Professoren innerhalb der Gruppe der Hochschullehrerinnen/ Hochschullehrer angehö-
ren, mit der Mehrheit der Stimmen der Mitglieder des Fachbereichsrats für die Dauer von vier 
Jahren gewählt. Unmittelbare Wiederwahl ist nur einmal möglich. 
 
 
§ 7 Absatz 2 erhält folgende neue Fassung: 
 
Die Wahl bedarf der Bestätigung durch die Rektorin/den Rektor (§27 Abs. 4 Satz 3 HG).  
 
 

Artikel II 
 

(1) Diese Änderungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. Juni 2016  in Kraft.  
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Chemie und 
Pharmazie der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 25. Mai 2016. 
 
Münster, den  5. August 2016        Die Rektorin 

 
            Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
 

 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die Bekanntma-
chung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 23. Dezember 1998 (AB 
Uni 99/4), hiermit verkündet. 
 
Münster, den 5. August 2016        Die Rektorin 

 
            Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Sechste Ordnung zur Änderung der 
Studienordnung für den Studiengang Pharmazie 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität mit dem Abschluss  
des Zweiten Abschnittes der Pharmazeutischen Prüfung vom 25. Juni 2003 

vom 9. August 2016 
 
 
Aufgrund der §§ 2 Absatz 4 und 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 
16.09.2014 (GV NRW S. 547) sowie aufgrund von § 8 Abs. 3 Nr. 2, Nr. 7 der Approbationsordnung für 
Apotheker vom 19. Juli 1989 (BGBl. I S. 1489), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 18. April 
2016 (BGBl. I S. 886), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 
 
 

Artikel I 
 
Die Studienordnung für den Studiengang Pharmazie an der Westfälischen Wilhelms-Universität mit 
dem Abschluss des Zweiten Abschnittes der Pharmazeutischen Prüfung vom 25. Juni 2003 (AB Uni 
2003/10, S. 1 ff.), zuletzt geändert durch die Fünfte Änderungsordnung vom 24. April 2015 (AB Uni 
06/2015, S. 349 f.), wird folgendermaßen geändert: 
 
 
Die bisherigen Anlagen 1 und 2 werden ersetzt durch die beigefügten Anlagen 1 und 2. 
 
 
 

Artikel II 
 

(1) Die Änderungsordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in den „Amtlichen Bekanntmachungen“ der 
Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.  
 
(2) Die Änderungsordnung gilt für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2016/2017 in den 
Studiengang Pharmazie eingeschrieben werden.  
 
(3) Die Änderungsordnung gilt ferner für alle Studierenden, die bereits vor dem Wintersemester 
2016/2017 in den Studiengang Pharmazie eingeschrieben wurden; in Bezug auf die Änderungen in 
Anlage 1 jedoch nur, wenn und soweit sie die Veranstaltungen A1 „Chemie für Pharmazeuten I“ und 
A5 „Chemie für Pharmazeuten II“ noch nicht vor dem Wintersemester 2016/2017 begonnen haben 
und in Bezug auf die Änderungen in Anlage 2 jedoch nur, wenn und soweit sie mit dem Hauptstudium 
noch nicht vor dem Wintersemester 2016/2017 begonnen haben. Soweit die Studierenden vor dem 
Wintersemester 2016/2017 bereits mit dem Hauptstudium begonnen haben, gelten die Änderungen in 
Anlage 2 Seite 2 und 3 mit der Maßgabe, dass sie erst ab dem Sommersemester 2017 greifen, sofern 
die Studierenden die durch diese Änderungsordnung betroffenen Veranstaltungen bis zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht begonnen haben. 

 
 
 
___________________________________________________________________________ 
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Chemie und 
Pharmazie der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 6. Juli 2016. 
 
Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 
         Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
______________________________________________________________________________________ 
 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über die 
Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die Bekanntmachung von 
Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit 
verkündet. 
 
Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 
         Prof. Dr. Ursula Nelles
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Anlage 1   Übersicht der Lehrveranstaltungen des Grundstudiums Pharmazie 
zu § 8 Abs. 2 
 
Teil- Lehrveranstaltung   Art und Dauer der Lehr-  Studien-  Testat oder  Zulassungs- 
gebiet      veranstaltung   semester  Scheinpflicht  voraussetzung 
 
Stoffgebiet A: Allgemeine Chemie der Arzneistoffe, Hilfsstoffe und Schadstoffe 
 
A 1 Chemie für Pharmazeuten I V 2 SWS (28 Std.) 1. Sem.   
A 2 Toxikologie der Hilfsstoffe  S 1 SWS (14 Std.) 1. Sem.  testatpflichtig 
 und Schadstoffe I (anorganisch)  
A 3 Allgemeine und analytische Ü 12 SWS (168 Std.) 1. Sem.  scheinpflichtig 
 Chemie der anorganischen 
 Arzneistoffe, Hilfsstoffe und  

Schadstoffe (unter Einbeziehung  
von Arzneibuchmethoden) 

A 4 Chemische Nomenklatur  S 1 SWS (14 Std.) 2. Sem.  scheinpflichtig Testat C2 und  
                 Schein A3 
A 5 Chemie für Pharmazeuten II V 3 SWS (42 Std.) 3. Sem. 
A 6 Toxikologie der Hilfsstoffe  S 1 SWS (14 Std.) 3. Sem.  testatpflichtig 
 und Schadstoffe II (organisch) 
A 7 Stereochemie   S 1 SWS (14 Std.) 3. Sem.  scheinpflichtig 
A 8 Chemie einschließlich der  Ü 12 SWS (168 Std.) 3. Sem.  scheinpflichtig Testat A2 und 
 Analytik der  organischen              Scheine A3, B4 
 Arzneistoffe, Hilfsstoffe und 
 Schadstoffe 
 
Stoffgebiet B: Pharmazeutische Analytik  
 
B 1 Pharmazeutische/Medizinische V 1 SWS (14 Std.) 1. Sem. 
 Chemie I 
B 2 Pharmazeutische/Medizinische V 1 SWS (14 Std.) 2. Sem. 
 Chemie II 
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B 3 Einführung in die instrumentelle V 3 SWS (42 Std.) 4. Sem. 
 Analytik 
B 4 Quantitative Bestimmung von Ü 10 SWS (140 Std.) 2. Sem.  scheinpflichtig Schein A3 
 Arznei-, Hilfs- und Schadstoffen 
 (unter Einbeziehung von Arznei- 
 buchmethoden) 
B 5 Instrumentelle Analytik  Ü 12 SWS (168 Std.) 4. Sem.  scheinpflichtig Testat A 6 und 
                 Scheine A3, B4, A8   
Stoffgebiet C: Wissenschaftliche Grundlagen, Mathematik und Arzneiformenlehre  
 
C 1 Physik für Pharmazeuten  V 3 SWS (42 Std.) 1. Sem. 
C 2 Pharmazeutische und medi- S 1 SWS (14 Std.) 1. Sem.  testatpflichtig 
 zinische Terminologie 
C 3 Mathematische und statistische V+Ü 2 SWS (28 Std.) 1. Sem.  scheinpflichtig 
 Methoden für Pharmazeuten 
C 4 Physikalische Übungen für Ü 2 SWS (28 Std.) 2. Sem.  scheinpflichtig  
 Pharmazeuten 
C 5 Grundlagen der Arznei-  V 2 SWS (28 Std.) 2. Sem. 
 formenlehre 
C 6 Geschichte der Naturwissen- V 1 SWS (14 Std.) 1. Sem. 
 schaften unter bes. Berück- 
 sichtigung der Pharmazie 
C 7 Grundlagen der physikalischen V 2 SWS (28 Std.) 1. Sem. 
 Chemie 
C 8 Arzneiformenlehre   Ü 5 SWS (70 Std.) 2. Sem.  scheinpflichtig Schein A3 
C 9 Physikalisch-chemische  Ü 2 SWS (28 Std.) 1. Sem.  scheinpflichtig 
 Übungen für Pharmazeuten 
 
Stoffgebiet D: Grundlagen der Biologie und Humanbiologie 
 
D 1 Allgemeine Biologie für  V 2 SWS (28 Std.) 1./2. Sem. 
 Pharmazeuten I (Morphologie, 
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 Anatomie und Histologie der 
 Pflanzen) 
 
D 2 Allgemeine Biologie für  V 1 SWS (14 Std.) 2. Sem. 
 Pharmazeuten II (Cytologie) 
D 3 Allgemeine Biologie für 
 Pharmazeuten III (Systemati- V 3 SWS (42 Std.) 2. oder 3. Sem.(WS) 
 sche Einteilung der pathogenen 
 und arzneistoffproduzierenden 
 Organismen) 
D 4 Mikrobiologie    V 1 SWS (14 Std.) 2. Sem. 
D 5 Grundlagen der   V 1 SWS (14 Std.) 3. Sem. 

Ernährungslehre 
D 6 Grundlagen der Anatomie und V 1 SWS (14 Std.) 3. Sem. 
 Physiologie (Teil: Anatomie) 
D 7 Mikrobiologie    Ü 3 SWS (42 Std.) 2. Sem.  scheinpflichtig 
D 8 Zytologische und histologische Ü 2 SWS (28 Std.) 3. Sem.   
 Grundlagen der Biologie 
D 9 Arzneipflanzen-Exkursionen, Ü+E 2 SWS (28 Std.) 3. oder 4. Sem.(SS) scheinpflichtig 
 Bestimmungsübungen 
D 10 Allgemeine Biologie für  V 2 SWS (28 Std.) 4. Sem. 
 Pharmazeuten IV (Physiologie 
 der pathogenen und arznei- 
 stoffproduzierenden Organismen) 
 und Grundlagen der Biochemie 
D 11 Grundlagen der Anatomie und V 2 SWS (28 Std.) 4. Sem. 
 Physiologie (Teil: Physiologie) 
D 12 Pharmazeutische Biologie I Ü 3 SWS (42 Std.) 3. Sem.  scheinpflichtig D1 und praktischer  
 (Untersuchungen arznei-             Teil D7 
 stoffproduzierender Organismen)               
D 13 Kursus der Physiologie  Ü 2 SWS (28 Std.) 3./4. Sem.  scheinpflichtig 
D 14 Pharmazeutische Biologie II Ü 3 SWS (42 Std.) 4. Sem.  scheinpflichtig Praktischer Teil 

(Pflanzliche Drogen)             D12 
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Anlage 2    Übersicht der Lehrveranstaltungen des Hauptstudiums Pharmazie 
zu § 8 Abs. 2 
 
Stoffgebiet E: Biochemie und Pathobiochemie 
 
E 1 Pathophysiologie/   V 3 SWS (42 Std.) 5., 6., 7. und 8. Sem. 
 Pathobiochemie I, II, III, IV 
E 2 Biochemie und Molekular-  V 2 SWS (28 Std.) 5. Sem. 
 Biologie 
E 3 Grundlagen der klinischen  V 2 SWS (28 Std.) 5. Sem. 
 Chemie und der Pathobiochemie 
E 4 Biochemische Untersuchungs- Ü 7 SWS (98 Std.) 5. Sem.  scheinpflichtig Zulassung zum 
 methoden einschließlich             1. Abschnitt der 
 Klinischer Chemie              Pharm. Prüfung 
 
Stoffgebiet F: Pharmazeutische Technologie und Biopharmazie 
 
F 1 Pharmazeutische Technologie V 7 SWS (98 Std.) 5., 6.u. 7. Sem. 
 einschließlich Medizin- 

produkten I, II, III 
F 2 Biopharmazie einschließlich V 2 SWS (28 Std.) 5. u. 6. Sem. 
 arzneiformenbezogener 
 Pharmakokinetik I, II 
F 3 Qualitätssicherung bei der Her- S 1 SWS (14 Std.) 6. Sem.  scheinpflichtig 1. Abschnitt der 
 stellung und Prüfung von             Pharm. Prüfung 
 Arzneimitteln                
F 4 Biopharmazie einschließlich S 2 SWS (28 Std.) 6. Sem.  scheinpflichtig         1. Abschnitt der 
 arzneiformenbezogener             Pharm. Prüfung 
 Pharmakokinetik                
F 5 Pharmazeutische   Ü 14 SWS (196 Std.) 6. Sem.   scheinpflichtig 1. Abschnitt der 
 Technologie einschließlich             Pharm. Prüfung 
 Medizinprodukten                   
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Stoffgebiet G: Biogene Arzneistoffe 
 
G 1 Immunologie, Impfstoffe  V 2 SWS (28 Std.) 5. Sem. 
 und Sera 
G 2 Pharmazeutische Biologie I,II: V 6 SWS (84 Std.) 6. u. 7. Sem. 
 Arzneipflanzen, biogene 

Arzneistoffe, Biotechnologie 
G 3 Pharmazeutische Biologie III Ü 6 SWS (84 Std.) 7. Sem.  scheinpflichtig Scheine E4, H2 
 (Biologische und phyto- 
 chemische Untersuchungen) 
G 4 Biogene Arzneimittel (Phyto- S 3 SWS (42 Std.) 8. Sem.  testatpflichtig 
 pharmaka, Antibiotika, gen- 
 technisch hergestellte Arznei- 
 mittel) 
 
Stoffgebiet H: Medizinische Chemie und Arzneistoffanalytik 
 
H 1 Pharmazeutische/Medizinische  V 11 SWS (154 Std.) 5., 6., 7. u. 8. Sem.  
 Chemie III, IV, V, VI 
H 2 Arzneistoffanalytik unter beson- Ü 8 SWS (112 Std.) 5. Sem.  scheinpflichtig Zulassung zum 
 derer Berücksichtigung der            1. Abschnitt der 
 Arzneibücher (Qualitäts-             Pharm. Prüfung 

kontrolle und –sicherung bei  
Arzneistoffen) und der entspre- 
chenden Normen für Medizin- 
produkte 

H 3 Arzneimittelanalytik (Drug-  Ü 12 SWS (168 Std.) 8. Sem.  scheinpflichtig Scheine E4, H2, 
 Monitoring, toxikologische und            F4, F5 
 umweltrelevante Untersuchungen) 
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Stoffgebiet I: Pharmakologie und Klinische Pharmazie 
 
I 1 Pharmakologie und   V 6 SWS (84 Std.) 5., 6., 7. u. 8. Sem. 
 Toxikologie I, II, III, IV 
I 2 Krankheitslehre I, II, III, IV  V 4 SWS (56 Std.) 5., 6., 7. u. 8. Sem. 
I 3 Pharmakoepidemiologie und V 1 SWS (14 Std.) 6. Sem 
 Pharmakoökonomie 
I 4 Spezielle Rechtsgebiete für V 1 SWS (14 Std.) 5. Sem. 
 Apotheker  
I 5 Pharmakotherapie I, II  V 2 SWS (28 Std.) 7. u. 8. Sem. 
I 6 Pharmakologisch-toxikologi- Ü 6 SWS (84 Std.) 7. Sem.  scheinpflichtig Schein E4, H2 

scher Demonstrationskurs 
I 7 Pharmakoepidemiologie und S 1 SWS (14 Std.) 6., 7. u. 8. Sem.  
 Pharmakoökonomie 
I 8 Klinische Pharmazie  S 6 SWS (84 Std.) 6., 7. u. 8. Sem. scheinpflichtig für die Veranstal- 
                 tung des 8. Sem. 
                 Scheine E4, H2,   
                 F4, F5    
I 9 Pharmakotherapie   Ü 2 SWS (28 Std.) 8. Sem.  scheinpflichtig 
 
Stoffgebiet K: Wahlpflichtfach 
 
K 1 Wahlpflichtfach    S+Ü 8 SWS (112 Std.) 7./8. Sem.  scheinpflichtig 
 
(SS) Die Veranstaltung wird nur in einem Sommersemester angeboten 
(WS) Die Veranstaltung wird nur in einem Wintersemester angeboten 
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Zweite Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für das Fach Biologie  
im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Zwei-Fach-Modells 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  
(Rahmenordnung LABG 2009) 

vom 05. Oktober 2012 
vom 9. August 2016 

 
Aufgrund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfung an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität innerhalb des Zwei-Fach-Modells vom 06. Juni 2011 (AB Uni 
11/2011, S. 762 ff.), zuletzt geändert durch die Vierte Änderungsordnung vom 15. Februar 2016 
(AB Uni 06/2016, S. 357 f.), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung 
erlassen: 
 

Artikel 1 
Die Prüfungsordnung für das Fach Biologie im Rahmen der Bachelorprüfungen innerhalb des 
Zwei-Fach-Modells an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (Rahmenordnung LABG 
2009) vom 05. Oktober 2012 (AB Uni 31/2012, S. 2596 ff.), zuletzt geändert durch die Erste 
Änderungsordnung vom 13. Januar 2014 (AB Uni 03/2014, S. 97 f.) wird wie folgt geändert: 
 
 
1. § 1 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 

 
„(1) Soweit in der Prüfungsordnung nichts anderes bestimmt ist, ist für die Organisation der 
Prüfungen im Fach Biologie und die durch diese Prüfungsordnung für das Fach Biologie 
zugewiesenen Aufgaben der Prüfungsausschuss des Fachbereichs Biologie für den 
Studiengang Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) zuständig.“ 
 
 

2. § 1 Absatz 6 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(6) 1Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. 2Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche 
gegen in Prüfungsverfahren im Fach Biologie getroffene Entscheidungen. 3Der 
Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die 
Vorsitzende/den Vorsitzenden oder eine dritte Person übertragen; sie darf nicht aus der 
Gruppe der Studierenden stammen. 4Dies gilt nicht für die Entscheidung über Widersprüche. 
5Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen und die Einstufung in höhere 
Fachsemester wählt der Fachbereichsrat eine/n Beauftragte/n sowie eine/n Stellvertreter/in; 
die Amtszeit beträgt 4 Jahre, eine Wiederwahl ist zulässig.“ 
 
 

3. § 3 Absatz 3 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(3) 1Die im Anhang befindlichen Modulbeschreibungen geben über die 
anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen Auskunft. 2Vorbesprechungstermine 
anwesenheitspflichtiger Lehrveranstaltungen gelten als ebenfalls anwesenheitspflichtiger 
Bestandteil der Lehrveranstaltungen. 3Sofern die Modulbeschreibung nichts anderes 
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bestimmt, dürfen in anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen höchstens 10% der 
Präsenzzeit versäumt werden, und auch dies nur mit triftigem und unverzüglich bekannt 
gemachten Grund nach Absatz 4. 4Bei umfangreicherem Versäumnis mit triftigem und 
unverzüglich bekannt gemachten Grund nach Absatz 4 (zum Beispiel aufgrund einer 
längeren Krankheit) kann der Modulverantwortliche im Einzelfall Ausnahmen von dieser 
Regelung zulassen, sofern das Versäumte in anderer Form nachgeholt werden kann. 5Ist dies 
nicht möglich, so muss die betreffende Lehrveranstaltung wiederholt werden; die 
Entscheidung trifft der Modulverantwortliche. 6Bei ein- oder mehrmaliger Nichtteilnahme an 
einer anwesenheitspflichtigen Lehrveranstaltung ohne einen Rücktritt nach Absatz 4 gilt die 
Lehrveranstaltung auch bei einem Versäumnis von unter 10% der Präsenzzeit als nicht 
erfolgreich absolviert. 7In diesem Fall darf die betroffene Lehrveranstaltung nicht weiter 
besucht und muss zum nächstmöglichen Zeitpunkt nachgeholt werden. 8Die dieser 
Lehrveranstaltung zugeordnete/n modulbegleitende/n Prüfung/en und, sofern diesem 
Modul zugeordnet, die Modulabschlussprüfung dürfen erst dann absolviert werden, wenn 
die betroffene Lehrveranstaltung nachgeholt wurde. 9Bei Versäumnis ohne triftigen Grund 
kann der Modulverantwortliche im Einzelfall Ausnahmen von der Regelung gemäß Satz 7 und 
8 zulassen, sofern das Versäumte in anderer Form nachgeholt werden kann.“ 

 
4. § 3 Absatz 4 erhält folgende neue Fassung: 
 

„(4) 1Nach Ablauf des Anmeldezeitraums gem. Absatz 1 ist der Rücktritt von einem Termin 
einer angemeldeten anwesenheitspflichtigen Lehrveranstaltung nur bei triftigen und 
unverzüglich bekannt gemachten Gründen möglich, sofern diese innerhalb von drei 
Werktagen schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 2Bei Krankheit der/des 
Studierenden ist eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung für den Tag der Säumnis 
vorzulegen. 3Die Gründe sind aktenkundig zu machen. 4Im Fall eines zwei- oder mehrmaligen 
Rücktritts von einem der Termine einer angemeldeten anwesenheitspflichtigen 
Lehrveranstaltung aufgrund von Krankheit kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes 
verlangt werden. 5Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird der/dem 
Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. 6Erhält die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen 
nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Gründe als anerkannt.“ 

 

5. § 4 Absatz 2 erhält folgende neue Fassung: 
 

„(2) 1Die Teilnahme an jeder Studienleistung und jeder Prüfungsleistung setzt die vorherige 
Anmeldung zu ihr voraus. 2Sämtliche innerhalb der Module 1 bis 7 zu erbringenden Teile der 
Prüfungsleistung gelten hinsichtlich der Anmeldung als Gesamt-Prüfungsleistung, so dass 
die Anmeldung zu einem Teil der Prüfungsleistung innerhalb eines Moduls die Anmeldung 
zu allen Teilen der Prüfungsleistung dieses Moduls mit einschließt. 3Die Anmeldung zu 
Studien- und Prüfungsleistungen kann regelmäßig nur elektronisch durch Anwahl der 
Prüfungs- und Studienleistungen in QISPOS erfolgen; verbindliche Fristen und Termine 
werden auf der Homepage des Fachbereichs bekanntgegeben. 4Erfolgte Anmeldungen 
können innerhalb der Frist gemäß Satz 3 ohne Angabe von Gründen zurückgenommen 
werden (Abmeldung). 5Wird eine einzelne Veranstaltung aufgrund einer Entscheidung nach § 
3 Abs. 4 Satz 5 oder Satz 6 wiederholt, so gilt die/der Studierende für alle Prüfungsteile, die 
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sich auf diese Veranstaltung beziehen, als mit triftigem Grund abgemeldet; alle 
möglicherweise zuvor erzielten Notenpunkte in Prüfungsteilen zu dieser Veranstaltung 
werden gelöscht.“ 

 
6. § 4 Absatz 3 erhält folgende neue Fassung: 

„(4) 1Die Anmeldung zum Erstversuch einer Prüfungs- oder Studienleistung hat spätestens 
drei Semester nach dem Semester zu erfolgen, in dem der Besuch der Lehrveranstaltung, 
dem die Prüfungs- oder Studienleistung nach dem Studienplan oder dem Studienablaufplan 
zugeordnet ist, erstmalig vorgesehen ist. 2Die Studierenden verlieren den Prüfungsanspruch, 
wenn sie ohne triftigen Grund nicht innerhalb des vorgegebenen Zeitraumes die 
Lehrveranstaltung besuchen oder sich zur Prüfung oder zur Wiederholungsprüfung oder zur 
Studienleistung anmelden, es sei denn, sie weisen nach, dass sie das Versäumnis der Frist 
nicht zu vertreten haben.“ 

 

7. § 6 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 

„(1) 1Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat bestellt für die Prüfungsleistungen die 
Prüferinnen/Prüfer sowie, soweit es um mündliche Prüfungen geht, die 
Beisitzerinnen/Beisitzer. 2Prüferin oder Prüfer ist jede Person, die an der Durchführung des 
jeweiligen Moduls beteiligt ist oder war und die Voraussetzungen gem. § 65 Abs. 1 HG NRW 
erfüllt. 3Beisitzerin oder Beisitzer kann jede Person sein, die die Voraussetzungen gem. § 65 
Abs. 1 HG NRW erfüllt.“ 

 

8. § 11 erhält folgende neue Absätze 4 bis 7: 

„(4) 1Die Anmeldung zu den Wiederholungsprüfungen gem. Absatz 2 erfolgt bis zu 14 Tage 
vor dem jeweiligen Prüfungstermin per E-Mail im Prüfungsamt. 2Wiederholungstermine 
modulbegleitender Prüfungen sind den Studierenden vorbehalten, die am regulären Termin 
mit triftigem Grund gefehlt haben; diese sind automatisch zur Nachprüfung am 
nächstmöglichen Termin angemeldet. 

 
(5) Wiederholungen von bzw. die Teilnahme an Prüfungsleistungen zum Zweck der 
Notenverbesserung sind ausgeschlossen. 

(6) 1Studierende können die nach der Prüfungsordnung zustehenden 
Wiederholungsversuche zum Bestehen eines Moduls über einen formlosen Antrag an den 
Prüfungsausschuss ausschlagen. 2In diesem Fall werden die ausgeschlagenen 
Prüfungsversuche und damit auch das jeweilige Modul mit „nicht ausreichend“ bewertet. 
 
(7) Für die Bachelorarbeit gelten die Bestimmungen der Rahmenordnung.“ 

 

 
9. Die im Anhang befindlichen Modulbeschreibungen werden wie folgt neu gefasst: 
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Anhang: Modulbeschreibungen: 

 

Modultitel deutsch:  Reflexive Biologie 

Modultitel englisch: Theory of cognition and bioethics 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  4 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[ ] jedes WS 

[X] jedes SS 

Dauer: 
[ ] 1 Sem. 

[X] 2 Sem. 

Fachsem.: 

2 + 3 

LP: 

6 

Workload (h): 

180 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Bioethik [X] P   [ ] WP 1 30h / 2 SWS 10h 

2. S Bioethik [X] P   [ ] WP 2 30h / 2 SWS 20h 

3. V 
Einführung in die Erkenntnis- und 
Wissenschaftstheorie in den 
Biowissenschaften 

[X] P   [ ] WP 1 15h / 1 SWS 15h 

 4. S 
Einführung in die Erkenntnis- und 
Wissenschaftstheorie in den 
Biowissenschaften 

[X] P   [ ] WP 2 30h / 2 SWS 30h 
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4 

Lehrinhalte: 

Die Vorlesung Bioethik vermittelt eine Einführung in die Bioethik anhand der Themen Bioethik, 
Medizinethik, Genethik, Tierethik, Naturethik und „Evolutionäre Ethik und Menschenbild“, zudem werden 
Aspekte der Technikfolgenabschätzung behandelt. 

Im Seminar Bioethik werden die Aspekte Stammzellforschung, Naturwissenschaftliche Grundlagen des 
Naturschutzes, Bildung für nachhaltige Entwicklung, Tierethik, Zootierhaltung, Transgene Pflanzen und 
Ethische Analyse zum Status des Embryos vertieft erarbeitet.  

In der Vorlesung Erkenntnistheorie werden zunächst die für das Seminar bedeutsamen 
fachwissenschaftlichen Zusammenhänge komprimiert rekapituliert. Danach werden neue Ansätze einer 
Erkenntnistheorie, die den Fundamentalanspruch der biologischen Evolutionstheorie auch für den Bereich 
des menschlichen Erkenntnisvermögens berücksichtigt und in das wissenschafts- und 
erkenntnistheoretische Argumentationskonzert einbezieht (Evolutionäre Erkenntnistheorie) vorgestellt. 
Zusätzlich werden begriffs- und theoriegeschichtliche Probleme an konkreten Beispielen aus der Biologie 
behandelt.  

Anschließend werden die Vorlesungsinhalte in Gruppen von Studierenden vertieft, die ein Thema 
erarbeiten und vorstellen, so dass die Studierenden aus der reinen Rezipientenrolle in die Rolle des 
aktiven, kritischen Gestaltens wechseln. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden  

− erwerben die wissenschaftlichen Grundlagen zur gesellschaftlichen Verantwortung von 
BiowissenschaftlerInnen aus naturwissenschaftlicher und philosophischer Perspektive; 

− erlangen eine vertiefte Erkenntnis in einem exemplarisch ausgewählten Gebiet der Bioethik; 
− erlangen einen Überblick über die zeitgemäßem fachwissenschaftlichem Arbeiten 

zugrundeliegenden geisteswissenschaftlichen Theorien; 
− erwerben die Fähigkeit, die in naturwissenschaftlichen Zusammenhängen bedeutsamen Begriffe 

„Erkenntnis“ und „Wahrheit“ in ihrer geisteswissenschaftlichen Genese darzustellen und kritisch 
zu reflektieren; 

− können einen direkten Bezug zur fachwissenschaftlichen Praxis eines Naturwissenschaftlers 
anhand ausgewählter Konzepte herstellen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
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8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Notenpunkte 

Seminarbeitrag zum Seminar Bioethik in der 1. Modulhälfte; für 
Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Ca. 45 min 

100; 

Gewichtungs-
faktor: 1,00 

Test zur Vorlesung Erkenntnistheorie in der 2. Modulhälfte; für 
Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Ca. 30 min 

40; 

Gewichtungs-
faktor: 1,00 

Seminarbeitrag zum Seminar Erkenntnistheorie in der 2. Modulhälfte; 
für Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Ca. 45 min 

60; 

Gewichtungs-
faktor: 1,00 

Werden in den oben genannten Prüfungsleistungen nicht mindestens 100 Punkte erreicht, wird eine 
Modulabschlussklausur geschrieben, die das gesamte Kompetenzprofil des Moduls überprüft. In dieser können 
maximal 200 Notenpunkte erreicht werden. Die in den modulbegleitenden Prüfungsleistungen erzielten 
Notenpunkte werden nicht gewertet Diese Prüfungsleistung kann einmal wiederholt werden. Im 
Wiederholungsfall kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

Gewichtungsfaktor: 1,00 

  

9 

Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

keine 

10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. mindestens 100 Notenpunkte erreicht und alle anwesenheitspflichtigen 
Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

6% 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

keine 
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13 

Anwesenheit: 

Für die Lehrveranstaltungen Nr. 2 und Nr. 4 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn 
an mindestens 90% der Veranstaltungen teilgenommen wurde und für eventuelle Fehltermine 
unverzüglich triftige Gründe bekannt gemacht wurden (Begründung: Die Erarbeitung eines auf Interaktion 
innerhalb einer Gruppe basierenden Beitrags ist im Selbststudium nicht möglich). 
Vorbesprechungstermine sind anwesenheitspflichtiger Teil der Veranstaltung. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Dr. Miriam Pott Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Organismische Biologie 

Modultitel englisch: Organismic Biology 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  6 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[X] jedes WS 

[ ] jedes SS 

Dauer: 
[X] 1 Sem. 

[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 

5 

LP: 

15 

Workload (h): 

450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Grundzüge der Ökologie [X] P   [ ] WP 2 30h / 2 SWS 30h 

2. V Verhaltensbiologie [X] P   [ ] WP 1 15h / 1 SWS  15h 

3. V 
Evolution und Biodiversität der 
Pflanzen 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 

4. Ü 
Evolution und Biodiversität der 
Pflanzen 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 

5. V 
Evolution und Biodiversität der 
Tiere 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 

6. Ü 
Evolution und Biodiversität der 
Tiere 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 
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4 

Lehrinhalte: 

Veranstaltung Nr. 1: 

Einteilung und Geschichte der Ökologie, Existenzökologie/Autökologie und Bedeutung der 
Umweltfaktoren, Populationsökologie, Synökologie/Biozönotik. Neben allgemeinen Einführungen werden 
konkrete Bespiele aus unterschiedlichen Lebensräumen (terrestrischer, limnischer und mariner 
Lebensraum) und aus dem Pflanzen- und Tierreich vorgestellt. 

Veranstaltung Nr. 2: 

Die Vorlesung gibt eine Einführung in die Hauptrichtungen der Verhaltensbiologie. Behandelt werden (a) 
die Steuerung des Verhaltens unter besonderer Berücksichtigung der neurobiologischen, hormonellen 
und genetischen Grundlagen des Verhaltens;  

(b) die Entwicklung des Verhaltens mit dem Schwerpunkt ”Sozialisation und Lernen”;  

(c) die Evolution des Verhaltens aus Sicht der Verhaltensökologie und Soziobiologie.  

Weiterhin wird die Bedeutung verhaltensbiologischer Erkenntnisse für die biomedizinische Forschung, 
den Tier- und Naturschutz sowie das Selbstverständnis des Menschen angesprochen. 

Die Veranstaltungen Nr. 3 und Nr. 4 stellen exemplarisch anhand von Algen, Moosen, Farnen, 
Samenpflanzen und Pilzen die Vegetationskörper sowie die Reproduktions- und Verbreitungsorgane der 
Pflanzen vor; es erfolgt eine Einführung in die Hellfeld-Lichtmikroskopie und Stereomikroskopie, die 
Herstellung von Total- und Durchlichtpräparaten, Handschnittpräparate und cytochemischen Färbungen. 

Die Veranstaltungen Nr. 5 und Nr. 6 konzentrieren sich auf die Entstehung des Lebens und der 
Artenvielfalt und stellen die Baupläne der Tierstämme, ihre Evolution, Biodiversität und die Anpassung an 
die Lebensräume vor. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden  

- verfügen über Basiswissen der Ökologie; 
- erwerben einen Überblick über Grundbegriffe und Methoden der ökologischen Forschung; 
- gewinnen anhand disziplinär und interdisziplinär ausgerichteter Fallbeispiele einen strukturierten 

Überblick über das Themenspektrum der aktuellen Ökologie; 
- haben ein fundiertes Wissen über den aktuellen Stand der Verhaltensbiologie entwickelt; 
- erwerben einen Überblick über Struktur, Funktion, evolutive Entwicklung und Diversität der 

Pflanzen, Pilze und Tiere 
- entwickeln ein Verständnis für Baupläne und Generationswechsel der wichtigsten Taxa; 
- gewinnen einen Überblick über Struktur und Funktion der Organismen, ihre Evolution und ihre 

Interaktionen mit der Umwelt, 
    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
  

8 Prüfungsleistungen: 
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Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Notenpunkte 

Veranstaltung Nr. 1: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. einstündig 

12; 

Gewichtungs-
faktor: 2,17 

Veranstaltung Nr. 2: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. einstündig 

6; 

Gewichtungs-
faktor: 2,33 

Veranstaltung Nr. 3: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. 
zweistündig 

12; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Veranstaltung Nr. 4: Zeichenprotokolle, Antestate; für Studierende, 
die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn des 
Kurses 

8; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Veranstaltung Nr. 5: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. einstündig 

12; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Veranstaltung Nr. 6: Zeichenprotokolle, Antestate; für Studierende, 
die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn des 
Kurses 

8; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Werden in den oben genannten Prüfungsleistungen nicht mindestens 100 Punkte erreicht, wird eine 
Modulabschlussklausur geschrieben, die das gesamte Kompetenzprofil des Moduls überprüft. In dieser können 
maximal 60 Notenpunkte erreicht werden Gewichtungsfaktor: 3,33. Die in den modulbegleitenden 
Prüfungsleistungen erzielten Notenpunkte werden nicht gewertet. Diese Prüfungsleistung kann einmal 
wiederholt werden. Im Wiederholungsfall kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

 

  

9 

Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

keine  

10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. mindestens 100 Notenpunkte erreicht und alle anwesenheitspflichtigen 
Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

20% 
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12 

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

Erfolgreicher Abschluss des Grundlagenmoduls Naturwissenschaften und Teilnahme am Praktikum 
Laborbiologie im Rahmen des Grundlagenmoduls Biologie. 

  

13 

Anwesenheit: 

Für die Lehrveranstaltungen Nr. 4 und Nr. 6 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn 
mindestens 90% der Veranstaltungen besucht wurden und eine eventuelles Fehlen mit unverzüglich 
bekannt gemachtem, triftigem Grund entschuldigt wurde (Begründung: Die praktischen Übungen können 
nicht im Rahmen eines Selbststudiums erworben werden). Vorbesprechungstermine sind 
anwesenheitspflichtiger Teil der Veranstaltung.  

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Kai Müller Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Zelluläre Biologie 

Modultitel englisch: Cell Biology 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  7 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[ ] jedes WS 

[X] jedes SS 

Dauer: 
[X] 1 Sem. 

[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 

6 

LP: 

10 

Workload (h): 

300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V 
Zellbiologie und Physiologie der 
Pflanzen 

[X] P   [ ] WP 2,5 45h / 3 SWS 30h 

2. V 
Zellbiologie und Physiologie der 
Tiere 

[X] P   [ ] WP 2,5 45h / 3 SWS 30h 

3. P 
Zellbiologie und Physiologie der 
Pflanzen und Tiere 

[X] P   [ ] WP 5 75h / 6 SWS 75h 
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4 

Lehrinhalte: 

Veranstaltung Nr. 1: 

Zelle (Membranen und Organellen, zellulärer Transport, Targeting, sekretorisches System, Cytoskelett, 
Zellwand) Energetik und Stoffwechsel (Photosynthese und Kohlenhydratstoffwechsel, Atmung, 
Stoffwechselregulation), Plastiden (Entwicklung und Differenzierung, Endosymbiontentheorie), 
Ferntransport und Source-Sink Beziehung; Wasser- und Mineralhaushalt, Gasaustausch, Physiologie von 
Wurzel und Blättern; Entwicklung und Bewegung (Signalaufnahme und -leitung, Wachstum, Steuerung der 
pflanzlichen Entwicklung durch Licht und Phytohormone, pflanzliche Bewegung, Embryonalentwicklung 
und Entwicklungsgenetik); sekundäre Pflanzenstoffe; Pflanzen und Stress (Antwort auf 
Pflanzenpathogene, Antwort auf abiotischen Stress) 

Veranstaltung Nr. 2: 

- Transport und Regulation als zentrale Funktionen der Homöostase; 
- Hormone: systemische, zelluläre und molekulare Aspekte; 
- Äußere Atmung (Gasaustauschprozesse, Gasaustauschorgane); 
- Gastransport im Blut; 
- die Rolle der Atmungsproteine; 
- Herz-Kreislauf-Systeme; 
- Epitheliale Transportprozesse: molekulare, zelluläre und systemische Aspekte; 
- Verdauung, Resorption und Regulation; 
- Grundzüge des Katabolismus; 
- Chemische Reaktionen und Enzymfunktion; 
- Stoffwechselkontrolle und Leistungsstoffwechsel 

Veranstaltung Nr. 3: 

- Chromatographie (Anionenaustausch); 
- Elektrophorese (SDS-PAGE); 
- Metabolismus (Anaerobiose, Metabolitbestimmung, Carcinus); 
- Muskelphysiologie (Fibrillenmodell); 
- Atmung (Wasser- und Luftatmer: Daphnia & Maus, Temperatureinfluss); 
- Photosynthese (isolierte Chloroplasten, Elektronentransport, Pigmenttrennung); 
- Enzyme (Enzymkinetik, Isoenzyme, Native PAGE); 
- Molekularbiologie I (Restriktion, Transformation); 
- Molekularbiologie II (DNA-Isolation, PCR); 
- Entwicklung und Bewegung (Phytohormone, pflanzliches Wachstum, Reizperzeption) 
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5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden  

- erwerben auf der Basis aktueller Forschung exemplarisch Wissen über molekulargenetische, 
zellbiologische, physiologische und entwicklungsbiologische Aspekte der modernen 
Pflanzenbiologie; 

- können grundlegende biologische Zusammenhänge der Pflanzenbiologie sicher darstellen; 
- haben ein Verständnis methodischer und biotechnologischer Aspekte der Pflanzenbiologie 

erworben; 
- können die essentiellen Grundlagen der vegetativen Tierphysiologie, des Energiestoffwechsels 

(inklusive der Stoffwechselkontrolle) und der Sinnes- und Neurobiologie sicher darstellen;  
- integrieren die Erkenntnisse und Methoden unterschiedlicher Disziplinen wie der 

Molekulargenetik, der Zellbiologie, der Physiologie oder der Entwicklungsbiologie innerhalb einer 
Basis-Gesamtdarstellung der Funktionen der Tiere vom Molekül bis zum Organismus 

- erwerben Kenntnisse grundlegender molekulargenetischer, biochemischer, zellbiologischer und 
physiologischer Arbeitsmethoden sowie ihrer Anwendung auf komplexe biologische 
Fragestellungen;  

- beherrschen die Protokollierung der Laborarbeit sowie das Anfertigen wissenschaftlicher 
Ergebnisprotokolle. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
  

8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Notenpunkte 

Veranstaltungen Nr. 1 und Nr. 2: Klausur zu den Inhalten beider  

Vorlesungen; für Studierende, die mit unverzüglich bekannt  

gemachtem, triftigem Grund nicht teilnehmen konnten, kann  

die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

I.d.R. 90 min. 

Max. 64 NP; 

Gewichtungs-
faktor: 1,56 

Veranstaltung Nr. 3: Antestate, Protokolle, Laborbuch; für 
Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn der 
Veranstaltung 

Max. 64 NP; 

Gewichtungs-
faktor: 1,56 

Werden in den oben genannten Prüfungsleistungen nicht mindestens 100 Punkte erreicht, wird eine mündliche 
Modulabschlussprüfung abgenommen, die das gesamte Kompetenzprofil des Moduls überprüft. In dieser 
können maximal 200 Notenpunkte erreicht werden. Die in den modulbegleitenden Prüfungsleistungen erzielten 
Notenpunkte werden nicht gewertet. Diese Prüfungsleistung kann einmal wiederholt werden. Im 
Wiederholungsfall kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

Gewichtungsfaktor: 1,00 

  

9 Studienleistungen: 
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Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

keine 

10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. mindestens 100 Notenpunkte erreicht und alle anwesenheitspflichtigen 
Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

15% 

  

12 

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

Erfolgreicher Abschluss des Grundlagenmoduls Naturwissenschaften und des Grundlagenmoduls 
Biologie.  

  

13 

Anwesenheit: 

Für die Lehrveranstaltung Nr. 3 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn an 
mindestens 90% der Veranstaltungen teilgenommen wurde und für eventuelle Fehltermine unverzüglich 
triftige Gründe bekannt gemacht wurde (Begründung: Die praktischen Übungen können nicht im Rahmen 
eines Selbststudiums erworben werden). Vorbesprechungstermine sind anwesenheitspflichtiger Teil der 
Veranstaltung. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Paul Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Artikel 2 
(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 

Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 
 
(2) 1Diese Ordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die seit dem Wintersemester 

2016/17 im Fach Biologie im Bachelorstudiengang innerhalb des Zwei-Fach-Modells 
(nach Rahmenordnung LABG 2009) an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
immatrikuliert sind. 2Diese Ordnung findet ebenso Anwendung für alle Studierenden, die 
seit dem Wintersemester 2011/2012 im Fach Biologie im Bachelorstudiengang innerhalb 
des Zwei-Fach-Modells (nach Rahmenordnung LABG 2009) an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität immatrikuliert sind; in Bezug auf die durch diese Ordnung 
geänderten Module jedoch nur, wenn und soweit sie diese noch nicht vor dem 
Inkrafttreten dieser Ordnung gemäß Absatz 1 begonnen haben. 
 

 
 
 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Biologie der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 29. Juni 2016. 
 
Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 
         Prof. Dr. Ursula Nelles 
 

Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie 
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 01/1991), zuletzt geändert am 
23.12.1998 (AB Uni 04/1998), hiermit verkündet. 
 
Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 
         Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Zweite Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für das Fach Biologie  
im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Studiums für das  

Lehramt an Haupt-,Real- und Gesamtschulen 
an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  

(Rahmenordnung LABG 2009)  
vom 05. Oktober 2012 

vom 9. August 2016 
 

Aufgrund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfung an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität innerhalb des Studiums für das Lehramt an Haupt-, Real- und 
Gesamtschulen vom 06. Juni 2011 (AB Uni 11/2011, S. 791 ff.), zuletzt geändert durch die Vierte 
Änderungsordnung vom 15. Februar 2016 (AB Uni 06/2016, S. 359 f.), hat die Westfälische 
Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

Artikel 1 

Die Prüfungsordnung für das Fach Biologie im Rahmen der Bachelorprüfungen innerhalb des 
Studiums für das Lehramt Haupt-, Real- und Gesamtschulen an der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster (Rahmenordnung LABG 2009) vom 05. Oktober 2012 (AB Uni 31/2012, S. 
2630 ff.), zuletzt geändert durch die Erste Änderungsordnung vom 13. Januar 2014 (AB Uni 
03/2014, S. 103 f.) wird wie folgt geändert: 

 
 
1. § 1 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 

 
„(1) 1Soweit in der Prüfungsordnung nichts anderes bestimmt ist, ist für die Organisation der 
Prüfungen im Fach Biologie und die durch diese Prüfungsordnung für das Fach Biologie 
zugewiesenen Aufgaben der Prüfungsausschuss des Fachbereichs Biologie für den 
Studiengang für das Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen (nach Rahmenordnung 
LABG 2009) zuständig.“ 
 
 

2. § 1 Absatz 6 erhält folgende neue Fassung: 
 

„(6) 1Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. 2Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche 
gegen in Prüfungsverfahren im Fach Biologie getroffene Entscheidungen. 3Der 
Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die 
Vorsitzende/den Vorsitzenden oder eine dritte Person übertragen; sie darf nicht aus der 
Gruppe der Studierenden stammen. 4Dies gilt nicht für die Entscheidung über Widersprüche. 

5Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen und die Einstufung in höhere 
Fachsemester wählt der Fachbereichsrat eine/n Beauftragte/n sowie eine/n Stellvertreter/in; 
die Amtszeit beträgt 4 Jahre, eine Wiederwahl ist zulässig.“ 
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3. § 3 Absatz 3 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(3) 1Die im Anhang befindlichen Modulbeschreibungen geben über die 
anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen Auskunft. 2Vorbesprechungstermine 
anwesenheitspflichtiger Lehrveranstaltungen gelten als ebenfalls anwesenheitspflichtiger 
Bestandteil der Lehrveranstaltungen. 3Sofern die Modulbeschreibung nichts anderes 
bestimmt, dürfen in anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen höchstens 10% der 
Präsenzzeit versäumt werden, und auch dies nur mit triftigem und unverzüglich bekannt 
gemachten Grund nach Absatz 4. 4Bei umfangreicherem Versäumnis mit triftigem und 
unverzüglich bekannt gemachten Grund nach Absatz 4 (zum Beispiel aufgrund einer 
längeren Krankheit) kann der Modulverantwortliche im Einzelfall Ausnahmen von dieser 
Regelung zulassen, sofern das Versäumte in anderer Form nachgeholt werden kann. 5Ist dies 
nicht möglich, so muss die betreffende Lehrveranstaltung wiederholt werden; die 
Entscheidung trifft der Modulverantwortliche. 6Bei ein- oder mehrmaliger Nichtteilnahme an 
einer anwesenheitspflichtigen Lehrveranstaltung ohne einen Rücktritt nach Absatz 4 gilt die 
Lehrveranstaltung auch bei einem Versäumnis von unter 10% der Präsenzzeit als nicht 
erfolgreich absolviert. 7In diesem Fall darf die betroffene Lehrveranstaltung nicht weiter 
besucht und muss zum nächstmöglichen Zeitpunkt nachgeholt werden. 8Die dieser 
Lehrveranstaltung zugeordnete/n modulbegleitende/n Prüfung/en und, sofern diesem 
Modul zugeordnet, die Modulabschlussprüfung dürfen erst dann absolviert werden, wenn 
die betroffene Lehrveranstaltung nachgeholt wurde. 9Bei Versäumnis ohne triftigen Grund 
kann der Modulverantwortliche im Einzelfall Ausnahmen von der Regelung gemäß Satz 7 und 
8 zulassen, sofern das Versäumte in anderer Form nachgeholt werden kann.“ 
 
 

4. § 3 Absatz 4 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(4) 1Nach Ablauf des Anmeldezeitraums gem. Absatz 1 ist der Rücktritt von einem Termin 
einer angemeldeten anwesenheitspflichtigen Lehrveranstaltung nur bei triftigen und 
unverzüglich bekannt gemachten Gründen möglich, sofern diese innerhalb von drei 
Werktagen schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 2Bei Krankheit der/des 
Studierenden ist eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung für den Tag der Säumnis 
vorzulegen. 3Die Gründe sind aktenkundig zu machen. 4Im Fall eines zwei- oder mehrmaligen 
Rücktritts von einem der Termine einer angemeldeten anwesenheitspflichtigen 
Lehrveranstaltung aufgrund von Krankheit kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes 
verlangt werden. 5Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird der/dem 
Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. 6Erhält die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen 
nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Gründe als anerkannt.“ 
 
 

5. § 4 Absatz 2 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(2) 1Die Teilnahme an jeder Studienleistung und jeder Prüfungsleistung setzt die vorherige 
Anmeldung zu ihr voraus. 2Sämtliche innerhalb der Module 1 bis 7 zu erbringenden Teile der 
Prüfungsleistung gelten hinsichtlich der Anmeldung als Gesamt-Prüfungsleistung, so dass 
die Anmeldung zu einem Teil der Prüfungsleistung innerhalb eines Moduls die Anmeldung 
zu allen Teilen der Prüfungsleistung dieses Moduls mit einschließt. 3Die Anmeldung zu 
Studien- und Prüfungsleistungen kann regelmäßig nur elektronisch durch Anwahl der 
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Prüfungs- und Studienleistungen in QISPOS erfolgen; verbindliche Fristen und Termine 
werden auf der Homepage des Fachbereichs bekanntgegeben. 4Erfolgte Anmeldungen 
können innerhalb der Frist gemäß Satz 3 ohne Angabe von Gründen zurückgenommen 
werden (Abmeldung). 5Wird eine einzelne Veranstaltung aufgrund einer Entscheidung nach § 
3 Abs. 4 Satz 5 oder Satz 6 wiederholt, so gilt die/der Studierende für alle Prüfungsteile, die 
sich auf diese Veranstaltung beziehen, als mit triftigem Grund abgemeldet; alle 
möglicherweise zuvor erzielten Notenpunkte in Prüfungsteilen zu dieser Veranstaltung 
werden gelöscht.“ 
 
 

6. § 4 Absatz 3 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(3) 1Die Anmeldung zum Erstversuch einer Prüfungs- oder Studienleistung hat spätestens 
drei Semester nach dem Semester zu erfolgen, in dem der Besuch der Lehrveranstaltung, 
dem die Prüfungs- oder Studienleistung nach dem Studienplan oder dem Studienablaufplan 
zugeordnet ist, erstmalig vorgesehen ist. 2Die Studierenden verlieren den Prüfungsanspruch, 
wenn sie ohne triftigen Grund nicht innerhalb des vorgegebenen Zeitraumes die 
Lehrveranstaltung besuchen oder sich zur Prüfung oder zur Wiederholungsprüfung oder zur 
Studienleistung anmelden, es sei denn, sie weisen nach, dass sie das Versäumnis der Frist 
nicht zu vertreten haben.“ 
 
 

7. § 6 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(1) 1Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat bestellt für die Prüfungsleistungen die 
Prüferinnen/Prüfer sowie, soweit es um mündliche Prüfungen geht, die 
Beisitzerinnen/Beisitzer. 2Prüferin oder Prüfer ist jede Person, die an der Durchführung des 
jeweiligen Moduls beteiligt ist oder war und die Voraussetzungen gem. § 65 Abs. 1 HG NRW 
erfüllt. 3Beisitzerin oder Beisitzer kann jede Person sein, die die Voraussetzungen gem. § 65 
Abs. 1 HG NRW erfüllt.“ 
 
 

8. § 11 erhält folgende neue Absätze 4 bis 7: 
 
„(4) 1Die Anmeldung zu den Wiederholungsprüfungen gem. der Absätze 1 und 2 erfolgt bis zu 
14 Tage vor dem jeweiligen Prüfungstermin per E-Mail im Prüfungsamt. 
2Wiederholungstermine modulbegleitender Prüfungen sind den Studierenden vorbehalten, 
die am regulären Termin mit triftigem Grund gefehlt haben; diese sind automatisch zur 
Nachprüfung am nächstmöglichen Termin angemeldet.  

(5) Wiederholungen von bzw. die Teilnahme an Prüfungsleistungen zum Zweck der 
Notenverbesserungen sind ausgeschlossen.  

(6) 1Studierende können die nach der Prüfungsordnung zustehenden 
Wiederholungsversuche zum Bestehen eines Moduls über einen formlosen Antrag an den 
Prüfungsausschuss ausschlagen. 2In diesem Fall werden die ausgeschlagenen 
Prüfungsversuche und damit auch das jeweilige Modul mit „nicht ausreichend“ bewertet. 

(7) Für die Bachelorarbeit gelten die Bestimmungen der Rahmenordnung.“ 
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9. Die im Anhang befindlichen Modulbeschreibungen werden wie folgt neu gefasst: 
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Anhang: Modulbeschreibungen:  

 

Modultitel deutsch:  Grundlagen der Naturwissenschaften 

Modultitel englisch: Basics in Natural Sciences 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  1 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[X] jedes WS 

[ ] jedes SS 

Dauer: 
[X ] 1 Sem. 

[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 

1 

LP: 

10 

Workload (h): 

300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Einführung in die Biologe [X] P   [ ] WP 2,5 30h / 2 SWS 45h 

2. V Einführung in die Chemie [X] P   [ ] WP 2,5 30h / 2 SWS 45h 

3. V Einführung in die Physik [X] P   [ ] WP 2,5 30h / 2 SWS 45h 

4. P 
Einführung in das 
Naturwissenschaftliche Arbeiten 

[X] P   [ ] WP 2,5 45h / 4 SWS 30h 

 

4 

Lehrinhalte: 

Die einführenden Vorlesungen der Biologie, Chemie, und Physik vermitteln die theoretische Basis in den 
grundlegenden naturwissenschaftlichen Themenbereichen. Das Modul "Grundlagen der 
Naturwissenschaften" leistet somit einen wesentlichen Beitrag zum Aufbau kognitiver Kompetenzen für 
das Verstehen zentraler naturwissenschaftlicher Konzepte. 

Das Praktikum „Einführung in das Naturwissenschaftliche Arbeiten“ greift die Lehrinhalte der 
einführenden Vorlesungen auf und leistet so den Transfer des erworbenen Wissens in auch im 
schulischen Umfeld umsetzbare Versuche. Es führt an naturwissenschaftliche Arbeitstechniken heran und 
stellt damit einen Bezug zu vertiefenden praktischen Veranstaltungen der Folgemodule her. 

  

5 Erworbene Kompetenzen:  
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Die Studierenden  

− haben ein fundiertes und anschlussfähiges biologisches Fachwissen entwickelt; 
− können grundlegende Zusammenhänge, Prinzipien und Gesetzmäßigkeiten der klassischen 

Physik beschreiben und erklären; 
− können physikalische Einsichten auch auf alltagsphysikalische Fragestellungen anwenden; 
− haben ein Verständnis grundlegender Begrifflichkeiten und Gesetze der allgemeinen, 

anorganischen, organischen und analytischen Chemie entwickelt; 
− haben basale Kompetenzen in der Planung, Durchführung und Auswertung von Versuchen 

entwickelt; 
− haben die Fähigkeit entwickelt, eigenverantwortlich die Umsetzung von schulversuchsrelevanten 

Sicherheitsrichtlinien durchzuführen. 
    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[ ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [X]  Modulteilprüfungen (MTP)   

 

 

 

8 Prüfungsre leva nte Leistungen: 

8 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für 
die Modulnote 
in % 

Je eine semesterbegleitende Klausur, bezogen auf die Inhalte der 
Veranstaltungen 1, 2 und 3; im Wiederholungsfall kann die 
Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

Klausur i.d.R. 90 
min, mündl. 
Prüfung i.d.R. 45 
min 

25% je Klausur 

Veranstaltung Nr. 4: Testate zu Versuchsbeginn, Versuchsprotokolle 
oder Präsentationen nach Ankündigung des Dozenten zu Beginn der 
Veranstaltung, Abschlussklausur; für Studierende, die mit 
unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht teilnehmen 
konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform 
wählen 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn der 
Veranstaltung. 
I.d.R. 10 min je 
Testat; 
Protokolle im 
Umfang von 
etwa zwei Seiten 
/ Versuchstag 
und Gruppe; 
Präsentationen 
ca. 10 min; 
Klausur i.d.R. 
45min 

25% 

  

9 

Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

 keine  
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10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen jeweils mindestens mit der Note „ausreichend 
bestanden und alle anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur 
Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

15% 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

keine 

  

13 

Anwesenheit:  

Für die Lehrveranstaltung Nr. 4 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn an 
mindestens 90% der Veranstaltungen teilgenommen wurde und für eventuelle Fehltermine unverzüglich 
triftige Gründe bekannt gemacht wurden (Begründung: Die praktischen Übungen können nicht im Rahmen 
eines Selbststudiums erworben werden). Vorbesprechungstermine sind anwesenheitspflichtiger Teil der 
Veranstaltung. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Eva Liebau Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Artikel 2 

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

 
(2) 1Diese Ordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die seit dem Wintersemester 

2016/17 im Fach Biologie im Bachelorstudiengang innerhalb des Studiums für das 
Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
immatrikuliert sind. 2Diese Ordnung findet ebenso Anwendung für alle Studierenden, die 
seit dem Wintersemester 2011/2012 im Fach Biologie im Bachelorstudiengang innerhalb 
des Studiums für das Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität immatrikuliert sind; in Bezug auf die durch diese Änderungsordnung 
geänderten Module jedoch nur, wenn und soweit sie diese vor dem Inkrafttreten der 
Ordnung gemäß Absatz 1 noch nicht begonnen haben. 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Biologie der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 29. Juni 2016. 

Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 

         Prof. Dr. Ursula Nelles 

 

Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie 
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 01/1991), zuletzt geändert am 
23.12.1998 (AB Uni 04/1998), hiermit verkündet. 

Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 

         Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Zweite Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für das Fach Biologie  
im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Studiums für das  

Lehramt an Berufskollegs  
an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  

und an der Fachhochschule Münster mit einem Unterrichtsfach  
und einer beruflichen Fachrichtung  

(Rahmenordnung LABG 2009)  
vom 05. Oktober 2012 

vom 9. August 2016 
 

Aufgrund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfung an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität und der Fachhochschule Münster innerhalb des Studiums für 
das Lehramt an Berufskollegs mit einem Unterrichtsfach und einer beruflichen Fachrichtung vom 
07. September 2011 (AB Uni 28/2011, S. 2100 ff.), zuletzt geändert durch die Erste 
Änderungsordnung vom 14. November 2013 (AB Uni 41/2013, S. 3261 f.), hat die Westfälische 
Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

Artikel 1 

Die Prüfungsordnung für das Fach Biologie im Rahmen der Bachelorprüfungen innerhalb des 
Studiums für das Lehramt an Berufskollegs an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 
und an der Fachhochschule Münster mit einem Unterrichtsfach und einer beruflichen 
Fachrichtung (Rahmenordnung LABG 2009) vom 05. Oktober 2012 (AB Uni 32/2012, S. 2672 ff.), 
zuletzt geändert durch die Erste Änderungsordnung vom 13. Januar 2014 (AB Uni 03/2014, S. 105 
f.), wird wie folgt geändert: 
 
 
1. § 1 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 

 
„(1) 1Soweit in der Prüfungsordnung nichts anderes bestimmt ist, ist für die Organisation der 
Prüfungen im Fach Biologie und die durch diese Prüfungsordnung für das Fach Biologie 
zugewiesenen Aufgaben der Prüfungsausschuss des Fachbereichs Biologie für den 
Studiengang Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) zuständig.“ 
 
 

2. § 1 Absatz 6 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(6) 1Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. 2Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche 
gegen in Prüfungsverfahren im Fach Biologie getroffene Entscheidungen. 3Der 
Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die 
Vorsitzende/den Vorsitzenden oder eine dritte Person übertragen; sie darf nicht aus der 
Gruppe der Studierenden stammen. 4Dies gilt nicht für die Entscheidung über Widersprüche. 

5Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen und die Einstufung in höhere 
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Fachsemester wählt der Fachbereichsrat eine/n Beauftragte/n sowie eine/n Stellvertreter/in; 
die Amtszeit beträgt 4 Jahre, eine Wiederwahl ist zulässig.“ 
 
 

3. § 3 Absatz 3 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(3) 1Die im Anhang befindlichen Modulbeschreibungen geben über die 
anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen Auskunft. 2Vorbesprechungstermine 
anwesenheitspflichtiger Lehrveranstaltungen gelten als ebenfalls anwesenheitspflichtiger 
Bestandteil der Lehrveranstaltungen. 3Sofern die Modulbeschreibung nichts anderes 
bestimmt, dürfen in anwesenheitspflichtigen Veranstaltungen höchstens 10% der 
Präsenzzeit versäumt werden, und auch dies nur mit triftigem und unverzüglich bekannt 
gemachten Grund nach Absatz 4. 4Bei umfangreicherem Versäumnis mit triftigem und 
unverzüglich bekannt gemachten Grund nach Absatz 4 (zum Beispiel aufgrund einer 
längeren Krankheit) kann der Modulverantwortliche im Einzelfall Ausnahmen von dieser 
Regelung zulassen, sofern das Versäumte in anderer Form nachgeholt werden kann. 5Ist dies 
nicht möglich, so muss die betreffende Lehrveranstaltung wiederholt werden; die 
Entscheidung trifft der Modulverantwortliche. 6Bei ein- oder mehrmaliger Nichtteilnahme an 
einer anwesenheitspflichtigen Lehrveranstaltung ohne einen Rücktritt nach Absatz 4 gilt die 
Lehrveranstaltung auch bei einem Versäumnis von unter 10% der Präsenzzeit als nicht 
erfolgreich absolviert. 7In diesem Fall darf die betroffene Lehrveranstaltung nicht weiter 
besucht und muss zum nächstmöglichen Zeitpunkt nachgeholt werden. 8Die dieser 
Lehrveranstaltung zugeordnete/n modulbegleitende/n Prüfung/en und, sofern diesem 
Modul zugeordnet, die Modulabschlussprüfung dürfen erst dann absolviert werden, wenn 
die betroffene Lehrveranstaltung nachgeholt wurde. 9Bei Versäumnis ohne triftigen Grund 
kann der Modulverantwortliche im Einzelfall Ausnahmen von der Regelung gemäß Satz 7 und 
8 zulassen, sofern das Versäumte in anderer Form nachgeholt werden kann.“ 
 
 

4. § 3 Absatz 4 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(4) 1Nach Ablauf des Anmeldezeitraums gem. Absatz 1 ist der Rücktritt von einem Termin 
einer angemeldeten anwesenheitspflichtigen Lehrveranstaltung nur bei triftigen und 
unverzüglich bekannt gemachten Gründen möglich, sofern diese innerhalb von drei 
Werktagen schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 2Bei Krankheit der/des 
Studierenden ist eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung für den Tag der Säumnis 
vorzulegen. 3Die Gründe sind aktenkundig zu machen. 4Im Fall eines zwei- oder mehrmaligen 
Rücktritts von einem der Termine einer angemeldeten anwesenheitspflichtigen 
Lehrveranstaltung aufgrund von Krankheit kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes 
verlangt werden. 5Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird der/dem 
Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. 6Erhält die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen 
nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Gründe als anerkannt.“ 
 
 

5. § 4 Absatz 2 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(2) 1Die Teilnahme an jeder Studienleistung und jeder Prüfungsleistung setzt die vorherige 
Anmeldung zu ihr voraus. 2Sämtliche innerhalb der Module 1 bis 7 zu erbringenden Teile der 
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Prüfungsleistung gelten hinsichtlich der Anmeldung als Gesamt-Prüfungsleistung, so dass 
die Anmeldung zu einem Teil der Prüfungsleistung innerhalb eines Moduls die Anmeldung 
zu allen Teilen der Prüfungsleistung dieses Moduls mit einschließt. 3Die Anmeldung zu 
Studien- und Prüfungsleistungen kann regelmäßig nur elektronisch durch Anwahl der 
Prüfungs- und Studienleistungen in QISPOS erfolgen; verbindliche Fristen und Termine 
werden auf der Homepage des Fachbereichs bekanntgegeben. 4Erfolgte Anmeldungen 
können innerhalb der Frist gemäß Satz 3 ohne Angabe von Gründen zurückgenommen 
werden (Abmeldung). 5Wird eine einzelne Veranstaltung aufgrund einer Entscheidung nach § 
3 Abs. 4 Satz 5 oder Satz 6 wiederholt, so gilt die/der Studierende für alle Prüfungsteile, die 
sich auf diese Veranstaltung beziehen, als mit triftigem Grund abgemeldet; alle 
möglicherweise zuvor erzielten Notenpunkte in Prüfungsteilen zu dieser Veranstaltung 
werden gelöscht.“ 
 
 

6. § 4 Absatz 3 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(3) 1Die Anmeldung zum Erstversuch einer Prüfungs- oder Studienleistung hat spätestens 
drei Semester nach dem Semester zu erfolgen, in dem der Besuch der Lehrveranstaltung, 
dem die Prüfungs- oder Studienleistung nach dem Studienplan oder dem Studienablaufplan 
zugeordnet ist, erstmalig vorgesehen ist. 2Die Studierenden verlieren den Prüfungsanspruch, 
wenn sie ohne triftigen Grund nicht innerhalb des vorgegebenen Zeitraumes die 
Lehrveranstaltung besuchen oder sich zur Prüfung oder zur Wiederholungsprüfung oder zur 
Studienleistung anmelden, es sei denn, sie weisen nach, dass sie das Versäumnis der Frist 
nicht zu vertreten haben.“ 
 
 

7. § 6 Absatz 1 erhält folgende neue Fassung: 
 
„(1) 1Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat bestellt für die Prüfungsleistungen die 
Prüferinnen/Prüfer sowie, soweit es um mündliche Prüfungen geht, die 
Beisitzerinnen/Beisitzer. Prüferin oder Prüfer ist jede Person, die an der Durchführung des 
jeweiligen Moduls beteiligt ist oder war und die Voraussetzungen gem. § 65 Abs. 1 HG NRW 
erfüllt. 2Beisitzerin oder Beisitzer kann jede Person sein, die die Voraussetzungen gem. § 65 
Abs. 1 HG NRW erfüllt.“ 
 
 

8. § 11 erhält folgende neue Absätze 4 bis 7: 
 
„(4) 1Die Anmeldung zu den Wiederholungsprüfungen gem. Absatz 2 erfolgt bis zu 14 Tage 
vor dem jeweiligen Prüfungstermin per E-Mail im Prüfungsamt. 2Wiederholungstermine 
modulbegleitender Prüfungen sind den Studierenden vorbehalten, die am regulären Termin 
mit triftigem Grund gefehlt haben; diese sind automatisch zur Nachprüfung am 
nächstmöglichen Termin angemeldet.  
 
(5) Wiederholungen von bzw. die Teilnahme an Prüfungsleistungen zum Zweck der 
Notenverbesserungen sind ausgeschlossen.  

 
(6) 1Studierende können die nach der Prüfungsordnung zustehenden 
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Wiederholungsversuche zum Bestehen eines Moduls über einen formlosen Antrag an den 
Prüfungsausschuss ausschlagen. 2In diesem Fall werden die ausgeschlagenen 
Prüfungsversuche und damit auch das jeweilige Modul mit „nicht ausreichend“ bewertet. 
 
(7) Für die Bachelorarbeit gelten die Bestimmungen der Rahmenordnung.“ 
 
 

9. Die im Anhang befindlichen Modulbeschreibungen werden wie folgt neu gefasst: 
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Anhang: Modulbeschreibungen: 

 

Modultitel deutsch:  Reflexive Biologie 

Modultitel englisch: Theory of cognition and bioethics 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Berufskollegs (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  4 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[ ] jedes WS 

[X] jedes SS 

Dauer: 
[ ] 1 Sem. 

[X] 2 Sem. 

Fachsem.: 

2 + 3 

LP: 

6 

Workload (h): 

180 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Bioethik [X] P   [ ] WP 1 30h / 2 SWS 10h 

2. S Bioethik [X] P   [ ] WP 2 30h / 2 SWS 20h 

3. V 
Einführung in die Erkenntnis- und 
Wissenschaftstheorie in den 
Biowissenschaften 

[X] P   [ ] WP 1 15h / 1 SWS 15h 

 4. S 
Einführung in die Erkenntnis- und 
Wissenschaftstheorie in den 
Biowissenschaften 

[X] P   [ ] WP 2 30h / 2 SWS 30h 
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4 

Lehrinhalte: 

Die Vorlesung Bioethik vermittelt eine Einführung in die Bioethik anhand der Themen Bioethik, 
Medizinethik, Genethik, Tierethik, Naturethik und „Evolutionäre Ethik und Menschenbild“, zudem werden 
Aspekte der Technikfolgenabschätzung behandelt. 

Im Seminar Bioethik werden die Aspekte Stammzellforschung, Naturwissenschaftliche Grundlagen des 
Naturschutzes, Bildung für nachhaltige Entwicklung, Tierethik, Zootierhaltung, Transgene Pflanzen und 
Ethische Analyse zum Status des Embryos vertieft erarbeitet.  

In der Vorlesung Erkenntnistheorie werden zunächst die für das Seminar bedeutsamen 
fachwissenschaftlichen Zusammenhänge komprimiert rekapituliert. Danach werden neue Ansätze einer 
Erkenntnistheorie, die den Fundamentalanspruch der biologischen Evolutionstheorie auch für den Bereich 
des menschlichen Erkenntnisvermögens berücksichtigt und in das wissenschafts- und 
erkenntnistheoretische Argumentationskonzert einbezieht (Evolutionäre Erkenntnistheorie) vorgestellt. 
Zusätzlich werden begriffs- und theoriegeschichtliche Probleme an konkreten Beispielen aus der Biologie 
behandelt.  

Anschließend werden die Vorlesungsinhalte in Gruppen von Studierenden vertieft, die ein Thema 
erarbeiten und vorstellen, so dass die Studierenden aus der reinen Rezipientenrolle in die Rolle des 
aktiven, kritischen Gestaltens wechseln. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden  

− erwerben die wissenschaftlichen Grundlagen zur gesellschaftlichen Verantwortung von 
BiowissenschaftlerInnen aus naturwissenschaftlicher und philosophischer Perspektive; 

− erlangen eine vertiefte Erkenntnis in einem exemplarisch ausgewählten Gebiet der Bioethik; 
− erlangen einen Überblick über die zeitgemäßem fachwissenschaftlichem Arbeiten 

zugrundeliegenden geisteswissenschaftlichen Theorien; 
− erwerben die Fähigkeit, die in naturwissenschaftlichen Zusammenhängen bedeutsamen Begriffe 

„Erkenntnis“ und „Wahrheit“ in ihrer geisteswissenschaftlichen Genese darzustellen und kritisch 
zu reflektieren; 

− können einen direkten Bezug zur fachwissenschaftlichen Praxis eines Naturwissenschaftlers 
anhand ausgewählter Konzepte herstellen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
  

8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Notenpunkte 

Seminarbeitrag zum Seminar Bioethik in der 1. Modulhälfte; für 
Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Ca. 45 min 

100; 

Gewichtungs-
faktor: 1,00 
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Test zur Vorlesung Erkenntnistheorie in der 2. Modulhälfte; für 
Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Ca. 30 min 

40; 

Gewichtungs-
faktor: 1,00 

Seminarbeitrag zum Seminar Erkenntnistheorie in der 2. Modulhälfte; 
für Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Ca. 45 min 

60; 

Gewichtungs-
faktor: 1,00 

Werden in den oben genannten Prüfungsleistungen nicht mindestens 100 Punkte erreicht, wird eine 
Modulabschlussklausur geschrieben, die das gesamte Kompetenzprofil des Moduls überprüft. In dieser können 
maximal 200 Notenpunkte erreicht werden. Die in den modulbegleitenden Prüfungsleistungen erzielten 
Notenpunkte werden nicht gewertet Diese Prüfungsleistung kann einmal wiederholt werden. Im 
Wiederholungsfall kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

Gewichtungsfaktor: 1,00 

  

9 

Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

keine 

10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. mindestens 100 Notenpunkte erreicht und alle anwesenheitspflichtigen 
Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

6% 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

keine 
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13 

Anwesenheit: 

Für die Lehrveranstaltungen Nr. 2 und Nr. 4 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn 
an mindestens 90% der Veranstaltungen teilgenommen wurde und für eventuelle Fehltermine 
unverzüglich triftige Gründe bekannt gemacht wurden (Begründung: Die Erarbeitung eines auf Interaktion 
innerhalb einer Gruppe basierenden Beitrags ist im Selbststudium nicht möglich). 
Vorbesprechungstermine sind anwesenheitspflichtiger Teil der Veranstaltung. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Dr. Miriam Pott Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Organismische Biologie 

Modultitel englisch: Organismic Biology 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Berufskollegs (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  6 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[X] jedes WS 

[ ] jedes SS 

Dauer: 
[X] 1 Sem. 

[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 

5 

LP: 

15 

Workload (h): 

450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V Grundzüge der Ökologie [X] P   [ ] WP 2 30h / 2 SWS 30h 

2. V Verhaltensbiologie [X] P   [ ] WP 1 15h / 1 SWS  15h 

3. V 
Evolution und Biodiversität der 
Pflanzen 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 

4. Ü 
Evolution und Biodiversität der 
Pflanzen 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 

5. V 
Evolution und Biodiversität der 
Tiere 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 

6. Ü 
Evolution und Biodiversität der 
Tiere 

[X] P   [ ] WP 3 30h / 2 SWS 60h 
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4 

Lehrinhalte: 

Veranstaltung Nr. 1: 

Einteilung und Geschichte der Ökologie, Existenzökologie/Autökologie und Bedeutung der 
Umweltfaktoren, Populationsökologie, Synökologie/Biozönotik. Neben allgemeinen Einführungen werden 
konkrete Bespiele aus unterschiedlichen Lebensräumen (terrestrischer, limnischer und mariner 
Lebensraum) und aus dem Pflanzen- und Tierreich vorgestellt. 

Veranstaltung Nr. 2: 

Die Vorlesung gibt eine Einführung in die Hauptrichtungen der Verhaltensbiologie. Behandelt werden (a) 
die Steuerung des Verhaltens unter besonderer Berücksichtigung der neurobiologischen, hormonellen 
und genetischen Grundlagen des Verhaltens;  

(b) die Entwicklung des Verhaltens mit dem Schwerpunkt ”Sozialisation und Lernen”;  

(c) die Evolution des Verhaltens aus Sicht der Verhaltensökologie und Soziobiologie.  

Weiterhin wird die Bedeutung verhaltensbiologischer Erkenntnisse für die biomedizinische Forschung, 
den Tier- und Naturschutz sowie das Selbstverständnis des Menschen angesprochen. 

Die Veranstaltungen Nr. 3 und Nr. 4 stellen exemplarisch anhand von Algen, Moosen, Farnen, 
Samenpflanzen und Pilzen die Vegetationskörper sowie die Reproduktions- und Verbreitungsorgane der 
Pflanzen vor; es erfolgt eine Einführung in die Hellfeld-Lichtmikroskopie und Stereomikroskopie, die 
Herstellung von Total- und Durchlichtpräparaten, Handschnittpräparate und cytochemischen Färbungen. 

Die Veranstaltungen Nr. 5 und Nr. 6 konzentrieren sich auf die Entstehung des Lebens und der 
Artenvielfalt und stellen die Baupläne der Tierstämme, ihre Evolution, Biodiversität und die Anpassung an 
die Lebensräume vor. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden  

- verfügen über Basiswissen der Ökologie; 
- erwerben einen Überblick über Grundbegriffe und Methoden der ökologischen Forschung; 
- gewinnen anhand disziplinär und interdisziplinär ausgerichteter Fallbeispiele einen strukturierten 

Überblick über das Themenspektrum der aktuellen Ökologie; 
- haben ein fundiertes Wissen über den aktuellen Stand der Verhaltensbiologie entwickelt; 
- erwerben einen Überblick über Struktur, Funktion, evolutive Entwicklung und Diversität der 

Pflanzen, Pilze und Tiere 
- entwickeln ein Verständnis für Baupläne und Generationswechsel der wichtigsten Taxa; 
- gewinnen einen Überblick über Struktur und Funktion der Organismen, ihre Evolution und ihre 

Interaktionen mit der Umwelt, 
    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
  

8 Prüfungsleistungen: 
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Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Notenpunkte 

Veranstaltung Nr. 1: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. einstündig 

12; 

Gewichtungs-
faktor: 2,17 

Veranstaltung Nr. 2: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. einstündig 

6; 

Gewichtungs-
faktor: 2,33 

Veranstaltung Nr. 3: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. 
zweistündig 

12; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Veranstaltung Nr. 4: Zeichenprotokolle, Antestate; für Studierende, 
die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn des 
Kurses 

8; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Veranstaltung Nr. 5: modulbegleitende Klausur; für Studierende, die 
mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

i.d.R. einstündig 

12; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Veranstaltung Nr. 6: Zeichenprotokolle, Antestate; für Studierende, 
die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem Grund nicht 
teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere 
Prüfungsform wählen. 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn des 
Kurses 

8; 

Gewichtungs-
faktor: 4,00 

Werden in den oben genannten Prüfungsleistungen nicht mindestens 100 Punkte erreicht, wird eine 
Modulabschlussklausur geschrieben, die das gesamte Kompetenzprofil des Moduls überprüft. In dieser können 
maximal 60 Notenpunkte erreicht werden Gewichtungsfaktor: 3,33. Die in den modulbegleitenden 
Prüfungsleistungen erzielten Notenpunkte werden nicht gewertet. Diese Prüfungsleistung kann einmal 
wiederholt werden. Im Wiederholungsfall kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

 

  

9 

Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

keine  
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10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. mindestens 100 Notenpunkte erreicht und alle anwesenheitspflichtigen 
Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

20% 

  

12 

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

Erfolgreicher Abschluss des Grundlagenmoduls Naturwissenschaften und Teilnahme am Praktikum 
Laborbiologie im Rahmen des Grundlagenmoduls Biologie. 

  

13 

Anwesenheit: 

Für die Lehrveranstaltungen Nr. 4 und Nr. 6 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn 
mindestens 90% der Veranstaltungen besucht wurden und eine eventuelles Fehlen mit unverzüglich 
bekannt gemachtem, triftigem Grund entschuldigt wurde (Begründung: Die praktischen Übungen können 
nicht im Rahmen eines Selbststudiums erworben werden). Vorbesprechungstermine sind 
anwesenheitspflichtiger Teil der Veranstaltung.  

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Kai Müller Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Zelluläre Biologie 

Modultitel englisch: Cell Biology 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Berufskollegs (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Biologie 

 

1 Modulnummer:  7 Status:  [X]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 

[ ] jedes Sem. 

[ ] jedes WS 

[X] jedes SS 

Dauer: 
[X] 1 Sem. 

[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 

6 

LP: 

10 

Workload (h): 

300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. V 
Zellbiologie und Physiologie der 
Pflanzen 

[X] P   [ ] WP 2,5 45h / 3 SWS 30h 

2. V 
Zellbiologie und Physiologie der 
Tiere 

[X] P   [ ] WP 2,5 45h / 3 SWS 30h 

3. P 
Zellbiologie und Physiologie der 
Pflanzen und Tiere 

[X] P   [ ] WP 5 75h / 6 SWS 75h 
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4 

Lehrinhalte: 

Veranstaltung Nr. 1: 

Zelle (Membranen und Organellen, zellulärer Transport, Targeting, sekretorisches System, Cytoskelett, 
Zellwand) Energetik und Stoffwechsel (Photosynthese und Kohlenhydratstoffwechsel, Atmung, 
Stoffwechselregulation), Plastiden (Entwicklung und Differenzierung, Endosymbiontentheorie), 
Ferntransport und Source-Sink Beziehung; Wasser- und Mineralhaushalt, Gasaustausch, Physiologie von 
Wurzel und Blättern; Entwicklung und Bewegung (Signalaufnahme und -leitung, Wachstum, Steuerung der 
pflanzlichen Entwicklung durch Licht und Phytohormone, pflanzliche Bewegung, Embryonalentwicklung 
und Entwicklungsgenetik); sekundäre Pflanzenstoffe; Pflanzen und Stress (Antwort auf 
Pflanzenpathogene, Antwort auf abiotischen Stress) 

Veranstaltung Nr. 2: 

- Transport und Regulation als zentrale Funktionen der Homöostase; 
- Hormone: systemische, zelluläre und molekulare Aspekte; 
- Äußere Atmung (Gasaustauschprozesse, Gasaustauschorgane); 
- Gastransport im Blut; 
- die Rolle der Atmungsproteine; 
- Herz-Kreislauf-Systeme; 
- Epitheliale Transportprozesse: molekulare, zelluläre und systemische Aspekte; 
- Verdauung, Resorption und Regulation; 
- Grundzüge des Katabolismus; 
- Chemische Reaktionen und Enzymfunktion; 
- Stoffwechselkontrolle und Leistungsstoffwechsel 

Veranstaltung Nr. 3: 

- Chromatographie (Anionenaustausch); 
- Elektrophorese (SDS-PAGE); 
- Metabolismus (Anaerobiose, Metabolitbestimmung, Carcinus); 
- Muskelphysiologie (Fibrillenmodell); 
- Atmung (Wasser- und Luftatmer: Daphnia & Maus, Temperatureinfluss); 
- Photosynthese (isolierte Chloroplasten, Elektronentransport, Pigmenttrennung); 
- Enzyme (Enzymkinetik, Isoenzyme, Native PAGE); 
- Molekularbiologie I (Restriktion, Transformation); 
- Molekularbiologie II (DNA-Isolation, PCR); 
- Entwicklung und Bewegung (Phytohormone, pflanzliches Wachstum, Reizperzeption) 

  

  

2416



5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden  

- erwerben auf der Basis aktueller Forschung exemplarisch Wissen über molekulargenetische, 
zellbiologische, physiologische und entwicklungsbiologische Aspekte der modernen 
Pflanzenbiologie; 

- können grundlegende biologische Zusammenhänge der Pflanzenbiologie sicher darstellen; 
- haben ein Verständnis methodischer und biotechnologischer Aspekte der Pflanzenbiologie 

erworben; 
- können die essentiellen Grundlagen der vegetativen Tierphysiologie, des Energiestoffwechsels 

(inklusive der Stoffwechselkontrolle) und der Sinnes- und Neurobiologie sicher darstellen;  
- integrieren die Erkenntnisse und Methoden unterschiedlicher Disziplinen wie der 

Molekulargenetik, der Zellbiologie, der Physiologie oder der Entwicklungsbiologie innerhalb einer 
Basis-Gesamtdarstellung der Funktionen der Tiere vom Molekül bis zum Organismus 

- erwerben Kenntnisse grundlegender molekulargenetischer, biochemischer, zellbiologischer und 
physiologischer Arbeitsmethoden sowie ihrer Anwendung auf komplexe biologische 
Fragestellungen;  

- beherrschen die Protokollierung der Laborarbeit sowie das Anfertigen wissenschaftlicher 
Ergebnisprotokolle. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 

keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 

[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
  

8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Notenpunkte 

Veranstaltungen Nr. 1 und Nr. 2: Klausur zu den Inhalten beider  

Vorlesungen; für Studierende, die mit unverzüglich bekannt  

gemachtem, triftigem Grund nicht teilnehmen konnten, kann  

die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

I.d.R. 90 min. 

Max. 64 NP; 

Gewichtungs-
faktor: 1,56 

Veranstaltung Nr. 3: Antestate, Protokolle, Laborbuch; für 
Studierende, die mit unverzüglich bekannt gemachtem, triftigem 
Grund nicht teilnehmen konnten, kann die Prüferin/der Prüfer auch 
eine andere Prüfungsform wählen. 

Nach Maßgabe 
des Dozenten zu 
Beginn der 
Veranstaltung 

Max. 64 NP; 

Gewichtungs-
faktor: 1,56 

Werden in den oben genannten Prüfungsleistungen nicht mindestens 100 Punkte erreicht, wird eine mündliche 
Modulabschlussprüfung abgenommen, die das gesamte Kompetenzprofil des Moduls überprüft. In dieser 
können maximal 200 Notenpunkte erreicht werden. Die in den modulbegleitenden Prüfungsleistungen erzielten 
Notenpunkte werden nicht gewertet. Diese Prüfungsleistung kann einmal wiederholt werden. Im 
Wiederholungsfall kann die Prüferin/der Prüfer auch eine andere Prüfungsform wählen. 

Gewichtungsfaktor: 1,00 

  

9 Studienleistungen: 
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Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 
Umfang 

keine 

10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. mindestens 100 Notenpunkte erreicht und alle anwesenheitspflichtigen 
Veranstaltungen im Sinne der Regelungen zur Anwesenheitspflicht (siehe 13) besucht wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Bachelor-Fachnote: 

15% 

  

12 

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

Erfolgreicher Abschluss des Grundlagenmoduls Naturwissenschaften und des Grundlagenmoduls 
Biologie.  

  

13 

Anwesenheit: 

Für die Lehrveranstaltung Nr. 3 besteht Anwesenheitspflicht. Diese ist nur dann erfüllt, wenn an 
mindestens 90% der Veranstaltungen teilgenommen wurde und für eventuelle Fehltermine unverzüglich 
triftige Gründe bekannt gemacht wurde (Begründung: Die praktischen Übungen können nicht im Rahmen 
eines Selbststudiums erworben werden). Vorbesprechungstermine sind anwesenheitspflichtiger Teil der 
Veranstaltung. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  

 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Paul Biologie 

   

16 
Sonstiges: 
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Artikel 2 

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 

 
(2) 1Diese Ordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die seit dem Wintersemester 

2016/17 im Fach Biologie im Bachelorstudiengang innerhalb des Studiums für das 
Lehramt an Berufskollegs an der Westfälischen Wilhelms-Universität immatrikuliert sind. 
2Diese Ordnung findet ebenso Anwendung für alle Studierenden, die seit dem 
Wintersemester 2011/2012 im Fach Biologie im Bachelorstudiengang innerhalb des 
Studiums für das Lehramt an Berufskollegs an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
immatrikuliert sind; in Bezug auf die mit dieser Ordnung geänderten Module jedoch nur, 
wenn und soweit sie diese vor dem Inkrafttreten der Ordnung gemäß Absatz 1 noch nicht 
begonnen haben. 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Biologie der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 29. Juni 2016. 

Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 

         Prof. Dr. Ursula Nelles 

 

Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie 
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 01/1991), zuletzt geändert am 
23.12.1998 (AB Uni 04/1998), hiermit verkündet. 

Münster, den 9. August 2016      Die Rektorin 

 

         Prof. Dr. Ursula Nelles 
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